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Eın seltener Johannes Duns SkomisuDruck
und seıne Bildbeigaben AUs dem 18 Jahrhundert 1in
Neresheim
Von Paulus Albert Weißenberger OSB

Unter den vielen, gut erhaltenen, ın olz gebundenen, mıt Schweinsleder
überzogenen, mıt vielen Zierstempeln versehenen und a7ıl och muıt 7We]l
Messingschließen ausgestatteten Quart- un Foliobänden der Barockbibliothek
der 1Ns 13 Jahrhundert zurückreichenden, 1803 aufgehobenen un: 1920
wıedererstandenen Benediktinerabtei auf dem Ulrichsberg Neresheim findet
sıch och heute der Sıgnatur 348 eın in mehrtacher Beziehung für
Neresheim selbst WI1e für die philosophisch-theologische, aber auch kunstge-
schichtliche und iıkonographische Forschung bedeutsames Werk

E,s 1St dem geistvollsten Franziskanergelehrten des Miıttelalters, Johannes
Duns Skotus, der „letzten großen Gestalt der Hochscholastik“ (Martın rab-
mann) und dem „wohl scharfsınnıgsten Denker des SaNzZCh Mittelalters“
(Ueberweg) gewidmet (geboren Duns in Schottland 1265 gestorben
öln 1308 un! 1er ın der Minoritenkirche beigesetzt, seın Seligsprechungspro-
z e{ ist seılıt langem 1m Gang) Der Druck kam sehr wahrscheinlich durch
finanzıelle Miıthilftfe des Benediktinerabtes Sımpert Niıgegl VO  > Neresheim
bıs 1706, gestorben 1/11: A4US Schongau/Allgäu stammend) zustande‘

Der Neresheimer Duns Skotusband tragt autf der Außenseıte des vorderen
WI1e des hınteren Holzdeckelüberzugs neben seıtlıchen grofßen Blumenpressun-
SCH als Miıttelstück Je eıne kostbare Biıldplatte VOoN 8,9 öhe und 6,5
Breıte. Hınten tragt diese Bıldplatte als Zierschmuck die beiden neben- un:
gegeneinanderstehenden Klosterpatrone VO  } Neresheim, die Ulrich und
Afra, WI1e sS1e sıch schon selıt 1584 auf vielen Bänden der Barockbibliothek der
Abte!] Neresheım, vielfach ın strahlendem old prangend, vorfinden: auftf
dem Duns Skotusband sınd dıe beiıden Deckelzierplatten 1Ur ın Blınddruck
wiedergegeben un treten dabe] nıcht allzu deutlich ın Erscheinung. Auft dem
vorderen Deckel 1St als Zierplatte eın vierteiliges Wappen Samıt Herzschild,
darüber Z7WeE] offene Helme Samıt Zierat (drei Federn bzw halber rechtsgewen-
deter steigender Löwe) verwendet: die beiıden oberen Wappen zeıgen LOwen
aus dem appen der Klosterstifter, der Graten VO  3 Kyburg-Dillingen; das
Herzschild weıst das appen des Abtes Sımpert Nıggl (rechtssteigender
Greitvogel mi1t dreiblättrıgem Kleeblatt 1in den vorderen Fäangen, darüber Mırtra)
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auf, während die beiden unteren Felder mıt den Yı Fıguren der Klosterpa-
9 des Benedikt un des Ulrich VO  ; Augsburg, geziert sınd Eın
Exlhibris weIıst der Band nıcht auf, obwohl solche schon für die Hältfte des

Jahrhünderts (gemalt) un bald auch schon (seıt Mıtte des Jahrhunderts)1m Druck erscheinen (Abt Johannes Vınsternau 0-15 bzw Abt JohannesSchweickhofer (1545-1566,
Der Band 348 der Neresheimer Barockbibliothek 1st dem grofßen Theolo-

SCn Johannes Duns Skotus geweıht. Dıieser bıldete das Haupt der SOgENANNTLENJüngeren theologischen Franziskanerschule. In seiınen hochgeistigen Gedan-
kenflügen bleibt 1m wesentlichen eın Anhänger des hl Augustinus. Seine
philosophischen und theologischen Gedankengänge kommen VOr allem 1im
Skotismus ZUur Enttaltung (über diesen neuestens außer LIhK IV Freiburg1960, Sp 286 E insbesondere Theol Realenzyklopädie 9 Berlin 1982
Seıte el {£./Dettloff-München).

Der vorliegende Band 348 ll die philosophischen un theologi-schen Lehren und Auffassungen des vielfach umstrıttenen oder schwer VeCeI-
ständlıchen, aber hochangesehenen Franzıskanertheologen Johannes Duns
Skotus Zur Darstellung bringen. Er zertaällt In Z7wel Teıle, die (ın Neresheıim) 1n
eiınem einzıgen Band vereinıigt sınd Beide Teıle erschienen 1m gleichen VerlagJohann Caspar Bencard, Augsburg un Dillingen, aber verschiedenen
Jahren, 1700 bzw 1706

eıl tragt den Jangatmigen, barocken Titel
„Lapıs offensionis e scandalı adversarlıs SUNtTt sententıae philosophicae et
genuılnae Joannıs Duns Scot1ı sıbtilium omnıum princıpıs,während 1n eıl { 1 L1UTr das Wort „philosophicae“ 1ın „theologicae“geändert 1st
un eıne kleine Umstellung der Worte iın „sententıae genumnae theologicae“
vOorgenomMmM wurde.

Beiden Teılen der Duns Skotus-Studie 1st jeweıls eın Kupfterstich mıiıt dem
Bıld des großen franzıskanischen Theologen vorangestellt. Nach Angaberechten unteren and 1st der eindrucksvolle Stich Von Jeremi1as Kılıan ın
Augsburg gestochen worden: ob auch die Zeichnung azu schuf, wI1ssen WIr
nıcht (über Jer. Kılıan Thieme-Becker, Künstlerlexikon 295 In eınem
runden Rahmen VO  } Durchmesser bei eıner Blattgröße VON 18,5
öhe un 1545 Breıte) trıtt u1l5 eın rechts gewendeter, überaus aszetischer
Koptf mıt verzückten Augen9 dıe auf eıne rechts 1ın den Wolken
erscheinende „Marıa als Könıigın des Weltalls“ gerichtet sınd Auf dem Haupttragt der Gelehrte eıne Kalotte, die Schultern liegt eın Mantel mıt eıner
Kapuze; den als hängt eıne Art Sternenkette mıt eiınem offenen Auge als
Miıttelstück VOrTr der Brust.

Der aszetische Gesichtsausdruck un der verzückte Blick auf die Erscheinungder himmlischen Königın berechtigen den Künstler, dem Bıld die Worte
„Subtilia cernıt“ (er schaut verborgene Tiefen) un darüber der (GGesamt-
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bedeutung VO  $ Duns Skotus für das Dogma VO  e} der Uabefleckten Empfängnis
arıens den Tıtel „Doctor Marıanus“ schreiben. dieser Stich mıt der
vergeıistigten Gestalt des Duns Skotus schon ırgendwıe ın der ıkonographischen
Forschung veröftentlicht ISt, entzieht sıch meıner Kenntnıis. Jedenfalls findet
sıch 1m Lexikon der christlichen Ikonographie Braunfels), f
Freiburg 1974, Spalte 08 keinerlei 1Inwelıs. Auf dem rahmenden Rundbo-
Cn sınd in römiıschen Buchstaben tolgende Worte lesen:
„ JO Scotus Mınoriıta Convent. obaut e1usque Corpus
Coloniae Agrıppıinae ın eccles1ia ratrum Francıscı Mın Conv. honorifice
condıtur“,

deutsch: Der ınorıt der Konventualen Joh Skotus starb 1M Jahr des
Herrn 1308; seın Leib WIr d öln ın der Kırche des Franzıskus, ZENANNL
Mınorıten der Konventualen, in Ehrfurcht aufbewahrt“.

Dıie Bildseite vorliegender Skotusstudıie mıt dem Rundbild des verklärten
Theologen wırd VO  3 ben her miıt eıner Fülle VO  } Lichtstrahlen umfangen, die
VO  ; der Sonne ausgehen (männlıches Gesicht), worüber eın Schrittband die
Worte enthält „Nec pluribus ımpar”, W as ohl besagen will, dafß Duns Skotus
als theologischer Lehrer anderen Gelehrten seiıner eıt nıcht nachsteht. Unter-
halb des Rundbildes tinden sıch in den Blattecken Zzwel Schwäne, die in ıhren
Schnäbeln eın Schriftband halten mıt dem Text „ 1t profundissıma redivıva
trıumphat“, welches Wort sıch sıcher auf den oberhalb des Gelehrtenkopfes
geNANNLEN Ruhmestitel Doctor Marıanus“ bezieht un besagen will, dafß Duns
Skotus 1ın seıner theologischen Forschung die tiefsten Gedanken Gottes (betr.
Marıa und ıhrer Begnadung) Geltung brachte. uch der Sınn der
Sternenkette mI1t dem allsehenden Auge den als des Gottesgelehrten geht
ohl ın dıe gleiche Rıchtung. eıl der vorliegenden Duns Skotusstudie 111 die
philosophische Lehre dieses Franziskaners ZUT Darstellung bringen. Sıe teilt
sıch ın reı Abschnıitte, nämlıch Logıca Seıte 1-46; Physica (Naturphiloso-
phıe) Seıte /-326; Metaphysıca Seıte 327-44%2

Den 1er dargestellten philosophischen Auffassungen VO Johannes Duns
Skotus, auf die 1er einzugehen nıcht Sınn dieser kleinen Studie 1st, geht eın
vierseıtiger Wıdmungsbrief (epistola dedicatoria) VOTauUs, dem fünf Schrift-
stücke tolgen, die sıch mıt der Zensur der Schrift bıs ıhrer Drucklegung
beschäftigen.

Seine Ausführungen ber die phiılosophischen Lehren un Auffassungen VO  3

Johannes Duns Skotus hat der Verfasser, der ınorıt Pater Geylßs, seınem
hochverdienten Mıtbruder, Franz Hammer, gewidmet. Dıieser tTammte ANN
eıner gul sıtulerten, vermöglıchen un angesehenen Würzburger Bäckerme:i-
sterstamılie. Er hatte och eınen Bruder; der ebentalls ınorıt wurde un: als
Anton Hammer sıch grofße Verdienste die S0O$ oberdeutsche oder Strafßßbur-
CI Mınorıiıtenproviınz sammelte (über diese Provınz Eubel, Geschichte der

Mın Provınz, Würzburg 1886, die Namen ll ıhrer Klöster ebda 406
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der VO  } den Mınorıten betreuten Frauenklöster ebda 407 In vorliegenderStudie werden 1Ur die Klöster in Konstanz, Luzern, Maihingen, Überlingen,
Viktorsberg und Würzburg berührt. Bıogr. otızen den Namen Wılhelm
Geyß, Anton un Franz Hammer verdanke ıch auch Meınrad Sehi VO
Mın. Konvent in Würzburg VO 83.)

Franz Hammer WIF: d 1mM Wıdmungsbrief als ” et 55 Theol Doctor“
bezeichnet, WAar sSOomıt Doktor der Philosophie un der Theologie. Vom
Januar 1696 verwaltete reı Jahre das Amt des Provinzıals un hıelt als
solcher 1697 eın Provinzkapitel 1m Kloster Viktorsberg; weılte außerdem
zweımal ın Italien 1in Assısı un Rom ZUuU Generalkapitel. Das WürzburgerMinoritenkloster hat wıederholt als Guardıan betreut. Er starb iın WürzburgNovember 17253 Auft dem Provinzkapitel Maihingen/Ries
Maı 1699 tolgte ıhm seın Bruder Anton als Provinzıal ach In der
lateinischen Wıdmung Begınn des Wıdmungsbriefes wırd Franz Hammer
auch als „Pater provıncıae“ un „dıffinitor perpetuus” bezeichnet, während ıh
der Vertfasser UNSETETr Duns Skotusstudie och besonders als seınen „Patronuscolendissimus“ NeENNT, der offenbar auch seiınen Skotusstudien sehr sSCWORCNH
WAar In der eigentlichen Wıdmungsepistel Pater Geyfß den einstigenProviınzıal als seınen, des Vertassers besonderen Förderer seıner Skotusstudien,
gleichzeıitig aber auch als den tüchtigsten seınen eıgenen einstigenSchülern. uch erwähnt Geyß, dafß Pater Hammer zweımal, otffenbar 1ın Zzwel
philosophischen Vorlesejahren, dıe Philosophie des Duns Skotus vorgetragenhatte; außerdem se1l zweımal 1ın Würzburg un eiınmal in Regensburg als
Guardıan tätıg SCWCESCNH, un: habe wıederholt das Wort Gottes auf verschiede-
nNnenNn Kanzeln „tamosissıme“ verkündet.

Was wıssen WIr 19888 ber den Vertasser dieses Duns Skotuswerkes? Von
vornhereın mu{ betont werden, da{fß MI1ır keinerlei Erwähnung seıiner Doppel-schrift ber die Philosophie der Theologie VO  e} Johannes Duns Skotus
(erschıenen 1700 bzw weder A4aus der Zeıt, da diese Schriften 1im Druck
erschienen och auch AUS NCUCICL Zeıt, bekannt geworden 1st

Wılhelm Geylß, der Vertasser der doppelten Studie ber die Philosophie
WI1e ber die Theologie des Johannes Duns Skotus, der vielleicht A4US der Gegend

Maihingen StamMM(Le, wurde ach Eubel]l 1M Jahr 1683 ın Freiburg/Schweiz,
sıch 1mM dortigen Mıiınoritenkonvent aufhıielt, ZU Doktor der Theologie

promovıert un ZWAaTr, WwW1e eıgens betont wiırd, 1ın teierlicher Weıse. Zuerst
zeichnete sıch als Volksprediger aus, wofür Predigtsammlungen A4US den
Jahren 1694 un 1696 ZCUSCN. Im Jahr 1700 1St 8 als Beıichtvater un Seelsorgerbe] den ehrw Frauen Klarıssen 1m Kloster Valduna be] Feldkirch iın Vorarlberg
tätıg. Als solcher wırd auch auf dem Tıtelblatt seıner Duns Skotusphilosophiebezeichnet. Anläßlich des Provinzkapitels wırd er Maı 102 1m Kloster
Überlingen A Provinzıal der oberdeutschen Mınorıtenprovinz gewählt. Er
versah dieses Amt 1ın üblicher Weıse auf reı Jahre, bıs FAr Maı 1/05 Von
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SC1INECIN Miıtbruder, Hyazınth Pfıster, Guardıan Kloster Überlingen,
wırd Geyfß 15 Oktober 1702 ausdrücklich als „de aynga  “ bezeichnet

hne 7 weıtel der Ort Maihingen Rıes geme1nt 1ST die Mınorıten
der süddeutschen Straßburger Provınz SEeITt 1607 Besıtz des CEINSTIgCN, aber
ausgestorbenen Brigittinnenklosters Die Bezeichnung „de Maynga
annn 1U bedeuten, da{fß Geyß verwaltungsmäßig ZU Konvent dieses
Klosters gehörte vielleicht aber auch dafß ort Ort selbst der der Niähe
beheimatet War So ließe sıch auch sCc1IinNn Besuch der nahen Abtei Neresheim
unmıittelbar ach seiner Wahl YASE Provinzıal och leichter verstehen Hıer
Maihingen hatte auch den Jahren 1692 bıs 1696 als Guardıan gewirkt
CINE Sammlung VO Predigten dem Tıtel Mınus de Mınore heraus-
brachte Nach sCiINEeET Tätigkeıit als Provinzıal übernahm Geyß wıeder die
Stelle als Beichtvater Valduna, dann als „Optıme de PITOVINCIA er1ıtus

Dezember 177 starb un begraben wurde
Seıne Ausführungen ber dıe philosophischen Anschauungen un: Lehren des

großen Mitbruders Johannes Duns Skotus INUsSsSeCNMN schon Jahre 1698
Manuskrıpt vorgelegen haben Denn 25 Maäarz 1699 gab bereıts Franz
Hammer, damals Provinzıal der oberdeutschen Mınorıtenprovınz, Auftrag
des Generalmıinisters sCe1NECS Ordens 065 wiırd Vınzenz Coronell:i BCWESCH
SCIMN, der uns Spater namentlıch begegnet die Frlaubnis ZU Druck dieser
Arbeıt wobel betont da{fß darın „selectiores eit scholis CONLrOVersae€e

Scoti1ı sententiae enodantur (worın CIN1SC besonders ausgewählte, weıl den
Schulen ne Auffassungen des Duns Skotus dargelegt werden) Auf
Grund dieser Aufßerung erteılte ATın der Bücherzensor un Rechtsberater des
Fürstbischofs VO  e Augsburg, der Kanonikus Franz Wıilhelm Aymaır be] St
Morıtz Augsburg, Januar 1700 die endgültige Erlaubnis uDruck
der Arbeıt Vorausgegangen aber W alr 6C1H6 SCHAUC und wıederholte Durchsicht
des Werkes VO Geyfs durch reı SCINCT gelehrten Mitbrüder mıi1t iıhrer jeweıls
schrıittlichen Außerung ber 6INEe Veröftentlichung der philosophischen Studie.
Es das

Hyazınth Pfister, Dr theol., Sekretär der Straßburger Mınorıtenprovınz
März 1699;

Bonaventura bel IIr theo] Proviınzdefinitor — 20 Marz 1699
Viktor Halbeysen, Dr theol un „Custos lacus die Bodensee, lacus

Brigantınus, gelegenen Minoritenklöster, auch Seeklöster geNaANNL wurden VO  e}

besonderen „CUSTOS als Helter des Provinzıals) betreut geENANNL

Während SsCINCT Tätıgkeıit als Provinzıal hatte auch die Freude, 78 Aprıil 1705 das ach den
Plänen VO  — Minoritenbruder Ulrich Beer Maihingen neuerrichtete Kloster tejerlicher
Weıse einzuweıhen, WIC Altred Schröder schon 1929 sC1INEIN Archiv für das Hochstift
Augsburg Bd V1I/1929/Seıte 632 berichten wufte
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Bodenseekustos, (S Eubel 109 7 bes auch 387 6)— Marz
1699

Dıie Zeıt, der philosophischen Gedankenwelt VO Johannes Duns Skotus
nachzugehen, sS1e gründlıch ertforschen un sachlich darzustellen W as be]
der damalıgen Quellenlage sıcher mıt manchen Schwierigkeiten verbunden WAar

un beim Druck überwachen, durfte Geyiß während seıiner Tätigkeit als
Proftfessor der Philosophie, vielleicht och mehr während se1ınes Aufenthalts 1im
Klarıssenkloster Valduna be] Feldkirch/Vorarlberg, E als Beıichtvaterun
Seelsorger tätıg WAal, gefunden haben Denn dıe Eınleitung bzw die Wıdmung
des gedruckten philosophischen Werkes 1sSt erst VO Marıentag, den Maäarz
1700, aus Valduna datiert.

Der zweıte eıl des Neresheimer Duns Skotus-Bandes 348 VO Wılhelm
Geyß beginnt, WI1e schon ben ausgeführt, mıt dem gleichen Kupfterstich des
großen Franziıskanergelehrten Duns Skotus, während der Tıtel dieses Teıles
H4T auf das Wort „sentententiae theologicae“ gegenüber „philosophicae“ des
Teıles Wert legt. och 1st das Titelblatt des un damıt theologischen
Teıles des Werkes VO Geyfß durch Verteilung VO un schwarzen
Drucktarben (15 Zeılen ın schwarzer, Zeılen iın Farbe) bedeutend
lebendiger gestaltet. Als Druckjahr 1st tür diesen 7zweıten un theologischen eıl
das Jahr 1706 angegeben. Oftenbar lag aber das Manuskrıipt diesem zweıten
Teıl der Arbeıt VO  a} Wılhelm Geyfs bereıts 1 Z01 VO  Z Denn der damaligeGeneralminister des Ordens, Vınzenz Coronell; (über dessen hochinteres-

un als Mathematiker WI1e als Kosmograph weıtberühmte Persönlichkeit
Chr Jöcher, Allgemeines Gelehrtenlexikon Leipzıg 17/50, Spalte 2110
gab schon August 1703 VO Assısı A4UsSs ZzweIl Theologiedoktoren seınes

Ordens die Weısung, die chrıft ber die Theologie des Duns Skotus VO
Wılhelm Geys für eınen eventuellen Druck prüten. Den schrıiftlichen
Auftrag dieser theologischen Überprüfung der Studie VO Wılhelm Geyß
erteılte Naimnens seines Ordensgenerals der Ordenssekretär un Assıstent des
Generals, Domuiniıkus Andreas Burghesıius. Dıie beiden mıt dieser Arbeit
beauftragten Theologieprofessoren nahmen sıch tür die Überprüfung der
Darstellung VO  e Wılhelm Geyls eın volles Jahr Zeıt

Der eine, Hyazınth Pfister, Guardıan 1im Kloster Überlingen, schriehb
seine befürwortende Rezension 15 Oktober 1702 Andreas Sartorius,
Guardıan 1mM Kloster Konstanz, tolgte ıhm 1n ähnlicher Weıse 2%
Oktober des gleichen Jahres. Wılhelm Geyfß W ar inzwıschen Maı 1A02
auf dem Provinzkapiıtel 1m Kloster Überlingen für dreı Jahre vA Provınzıal der
oberdeutschen Provınz erwählt worden (Eubel Seıite 1/4 K 70)
Pftister hebt 1ın seıner Beurteilung der Darstellung VO Geyß hervor, da{ß in
dessen Ausführungen L1 quıdquam AUtTt S”acCcTaC orthodoxae tide1 Aaut
ıntegritatı adversans, 1MO0 potıus BAl  =] clare perspicue subtilitates Scoticas
enodatas comper11, ut nedum in Scoti1ı palaestra enutriıtıs prodesse, sed et alııs
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torte MINUSs ene de schola subtilı sentientibus meliorem mentem lucem
adterre valeant“ (zu deutsch: „dafß M darın nıchts gefunden habe, W as dem
rechten Glauben der der Reinheıt der Sıtten 7zuwider ware, da{fß vielmehr die
teinen Lehrformeln des Skotus klar und durchsichtig dargestellt sınd, da{fß s1€e
nıcht 1Ur denen nutzen, die in der Schule des Skotus gebildet wurden, sondern
auch jenen, die vielleicht wenıger gul ber die Geistesweıisheıit des Skotus
urteılen, eın tieferes Verständnıis vermıitteln können“). Andreas Sartorıus
bemerkte 1n Ühnlicher Weıse, da{fß sıch ın der Schriuft VO  } Geyfß nıchts finde

den katholischen Glauben der W as die Anhänger (inhıatores) der
Auffassungen des Duns Skotus VOT den Kopf stoßen könnte: vielmehr könne die
Schrift „oD claras elucıdationes“ (wegen iıhrer klaren Darstellung) AVeEIC pret10-
SUS  “ (wirklıch als wertvoll) bezeichnet werden.

Auf Grund dieser günstıgen posıtıven Beurteilungen erteılte der bereits
erwähnte Bischöflich Augsburgische Bücherzensor, Kanonikus Franz Wılhelm
Aymaır VO  3 St Morıtz, Oktober 1703 dıe Druckerlaubnıis, wobe!l
ohl auf Grund des eıgenen Studiums der Schrift VO der „ausgezeichneten
Methode un dem Stil („elegantı methodo rarıo0r1 stylo elaboratus“) in
der Darstellung VO  } Geyß besonders beeindruckt Wlr

Wılhelm Geyfß tamm(te, WwW1e€e schon ben als Vermutung ausgesprochen
wurde, A4AUuUS$S Maihingen selbst der AaUuUsS der näheren Umgebung dieses Mınorıi1-
tenklosters, das NUur wenıge Stunden VO  . der Benediktinerabteı Neresheim
entternt lag In den JahrenD696 W ar Ort als Guardıan tätıg. Als solcher
und annn als Proviınzıal hat sıcher miıt dem damals ın Neresheiım regierenden
Abt Sımpert Niıggl (1682—-1706, gestorben in manchen Beziehungen
gestanden, w1e das auch dessen Nachfolgern der Fall WAar (vgl hiıezu meıne
rühere Studie „Dıie Abte!i Neresheim un ıhre bte des 18 Jahrhunderts 1im
Licht der Klosterchroniken VO  ; Maihingen un: Mönchsdeggingen, In: Der
Daniel/Nördlingen 12/9, eft Seıte ff ).Die 1er verzeichneten Beobachtun-
sCH können gerade für dıe Jahre 1698 bıs 1704 och iın mannıgfacher Weıse
durch Niederschritten AUsS dem Tagebuch des Neresheimer Klostersekretärs
Johannes Heyser (1ım Archıv der Abte!ı Neresheiım 152 erganzt werden.
Hıer heißt ecsS

698, 28 September. Heute kam Sebastıan (Familienname 1st nıcht genannt)
Ord Franc. mıt 1er Studenten 1im Habıt VO  3 Würzburg, hat 1er übernach-
EOt; selbe ach Luzern in das Novızıat führen (nach FEubel A, Seıite
170 wurde auft dem Provinzkapitel Maıiıhıingen 23 August 1625
dıe Verlegung des Novızıats der oberdeutschen Mınorıtenprovınz VO  e} Maıhin-
SCn ach Luzern beschlossen).
1699 Marz sınd bel wıldem Schneegestöber 7Wel Franzıskaner-Barfüßer Aaus

dem Elsafß ber Mödingen (Marıa-Mödingen mıt Dominikanerinnenkloster
unweıt Dıllıngen) anhero kommen un: den ach Kapfenburg (mıt Sıtz eıner
Deutschordenskommende) abgeführt worden.
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1699, Junı hat INnan des allhiesigen Herrn Prälaten Abt Sıimpert Nıggl) 17
Elektionstag zelebriert und 1sSt abends der Franziskanerprovinzial VO  } Mayın-
SCH (Maihingen unweıt Nördlingen 1mM Rıes) 1er angelangt (es War das der
soeben Maı ın Maihingen Zu Provinzıal erwählte Anton
Hammer, der leibliche Bruder des bisherigen Provinzıals Franz Hammer;FEubel Seıite 174 69)
1699, August sınd Ihre Hochwürden und Gnaden der Herr Prälat (SımpertNıggl, VO  } Neresheim) mıt Lienhardt Leonhard Haydt), seınem Koch,
Kammerdiener un Reitknecht ach Mayıngen aut das est Portiunkula
abgereist.
17/03; Januar auf den Abend kommt (Wılhelm) Geıls (fast ımmer „Geyß“geschrieben), neuer) Provinzıal Ord Frane., Jrenaeus Schwendimann als
Sekretär be] sıch habend, mıt einem Bruder 1Namnens Friedrich hierher (Schwend.
WAar 1mM Jahr 1696 Guardıan 1n Konstanz, eın tüchtiger Prediger, ber ıh
Eubel Seıte 125) Den Januar 1st Herr Provınzıal wıeder hinwegach Giengen.
1703 Januar auf die Nacht 1st Fr Albanus Mayr Ord FFranE: VO  e}
Marktoffingen (bei Nördlingen) gebürtig, ber Ulm aus der Schweiz hierher-
kommen un den wıeder ach Marktoffingen.
1703, Januar 1st eın Franziıskanerbruder mıiıt reı eingekleideten Studenten,welche iın die Schweiz ad novıtı1atum (ın Luzern) gehen, 1er übernachtet (undwıeder hinweg).
1703; Maı 1St eın Franzıskaner VO  , Mayıngen Nammens Elektus 1er
übernachtet (Eubel Seıte 3721 Anm 615 1Ur einen Elektus
Höhn, der 1687 1m Maihingen als Guardıan starb).
17/04, Julı 1st Roman (Kıenle, VO  ea} der Abte] Neresheim) ach Deggingen(Abtei Mönchsdeggingen) gerıtten, IMOrgsecn (28 ulı Mayıngen (wo die
Mınoriten eın theologisches Studium besafßen) eıner Diısputation beizuwohnen.

Kıenle WAar zeıtweilig als Protessor der Philosophie un Theologie in den
Klöstern Fultenbach, Irsee, Roggenburg (Prämonstratenser) und Neresheim
tätıg. Er tammte aus Augsburg, geb 1654, gestorben Neresheim 1713
1704, September kommen Berchthold Brunner, Lektor Maihingen beiFEubel nıcht aufgeführt), ann Frater Ulrich VO  5 da (kommt be] Eubel nıcht vor)neben Herrn Frater Martın VO Deggingen (gemeınt 1Sst Frater Martın Lohr, der
sıcher 705/06 1n Maihingen Theologie studıerte, Weißenberger, Otto
Rıttler VO  e} Mönchsdeggingen, eın Mönchsschicksal der Barockzeıit, MT tudien
un Mıtt. Gesch Bened Ordens Z München 19746 193—227, 1er

2072 iın dıe Vakanz hierher.
1704, September nachmittags sınd Herr Lektor, dessen Bruder un Herr
Frater Martın wıederum hinweg ach Deggingen
Zur eıt der Ausarbeitung seıner Duns Skotus-Studien weılte Wılhelm Geyißwenıgstens zeiıtweılıg, VOT allem für seıine phılosophischen Darlegungen, 1n
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Valduna. Dıieses Kloster zaählte Zur 50 Bodensee-Kustodie (custodıa lacus) der
Mınorıten; der Geıist daselbst scheıint eın hervorragender SCWESCH seın (vgl
LThK X Freiburg 1965, Spalte 595 Näheres be] Ludewig, Das ehemalige
Klarıssenkloster ın Valduna, Feldkirch 19272 und Borst, Mönche
Bodensee 610—1 525 Sıgmarıngen 1978, Register „Valduna“, wenı1gstens
Hınweıse).

Wılhelm Geyfß jeß ach Beendigung seıner Tätıigkeıit als Provinzıal auf die
kleinere Studie ber die philosophischen Anschauungen VO  - Duns Skotus VO

Jahr 1700 1m Jahr 1706 eıne weıt längere wıssenschaftliche Arbeıt ber die
theologischen Aussagen VO  —3 Johannes Duns Skotus tolgen un ZWAaTr wıeder 1im
Verlag Bencard Augsburg-Dillingen. Wiährend dıe ersStere Studie seınem
einstigen Schüler un Vorgänger 1im Provinzıalat, Franz Hammer, gewidmet
W ar in seınem Dedikationsbrief spricht Geyß VO  } Hammer als „eu omnıum
discıpulorum quondam LINCOTUMmM exact1ssımus fueris“ wurde seın theologi-
sches Werk einem anderen geistlichen Würdenträger, dem regierenden Prälaten
der nıcht allzuweıt VO Minoritenkloster Maihingen 1mM Rıes auf dem nahen
Härtsteld gelegenen Benediktinerabtei Neresheim, dem Abt Sımpert Nıggl
(1682-1 /06, 7 1) gewidmet. Gegenüber den rund 441 Seıten der Philosophie
des Duns Skotus wuchs das theologische Werk auf nıcht wenıger als 750 Seıten

Wıe schon erwähnt, dedizierte Geyß diese chrift dem Neresheimer Abt, 1ın
der begründeten Hoffnung, da{fß dieser die Kosten für den Druck seıner och
zıiemlich breiten Darstellung VO ber 700 Seıten wenıgstens teilweıse überneh-
InNenNn könnte und wollte. Abt Sımpert Nıggl, der den gelehrten Proviınzıal W1e€e
das Minoritenkloster Maıhingen schon lange kannte, hat sıch ottenbar aZu
bereiterklärt. Er besafß (s obıge otızen aus dem Neresheimer Tagebuch) eın
grofßes Interesse für dıe scholastische Theologiıe, W as A4US den Bücherkäuten

seıner Regierung leicht erwıesen werden kann, sOWweıt sıch Bücher mıt
seınem Wappen-Superliıbrum och ın der Barockbibliothek Neresheim
erhalten haben Nur wırd cs verständlıch, da{fß Provinzıal Geyfs dem
Neresheimeer Abt seıne theologische Skotusstudie mıt einer pomposen VWÄd-
INUNS übereignete un in seınem dreiseitigen Wıdmungsbrief (Dedicatıo)
wıiederholt auf des Abtes Guüte un Hıltsbereitschaft sprechen kam War
dieser Wıdmungsbrief letztlich doch nıchts anderes als eiıne ımmer SUue laudatıio
auf des Abtes Sımpert vortreffliches Wıiırken ınnerhalb WwI1e außerhalb seınes
Klosters. Die eltzeılıge, echt barocke Wıdmung der Schrift Abt Sımpert
Nıgg]l hat folgenden Wortlaut:
„Reverendissiımo Amplıssımo/DOmM1nQ, Domino/SIMPER TO/celeberrımı eit

antıqu1ssım!ı ad /Udalrıcum et Afram monaster1u/Neresheimensıs Ord Be-/
nedicti] abbatı vigı-/lantıssımo/Sacrae (aesareae Majestatıs Consılıarıo aCc/ Capel-
lano perpetuo/Domino eit Patrono SU:  ® grati0so“, die letzte Zeıle 1st kursıv
gedruckt Ww1e€e auch die beiıden ersten Zeılen dieser Wıdmung), deutsch:
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„Dem hochwürdigsten un hochangesehenen Herrn, Herrn Abt Sımpert, des
weltberühmten und uralten Klosters der Ulrich und fra Neresheim 1mM
Orden des Benedikt überaus wachsamen Abt, dem Rat Seiner Kaiserlichen
Majestät un Erbkaplan, seinem Herrn und gütıgen Wohltäter“.

Der anschließende Wiıdmungsbrief selbst 1st eın sehr lıebenswürdiıger Lobes-
hymnus auf die Persönlichkeit und das Wırken des Prälaten Sımpert in
Neresheıim. Es 1st darın die ede VO seiner klaren Stirn (frontis amoenıitas),
seınem treundliıchen Auge (hılarıs oculus), seıner bereitwilligen Geneigtheıt,
allen un jedem einzelnen Csutes iun voluntas omnıbus er singulis
benetfacıendi propens1ssımus), seıner Freundlichkeit 1ın Wort un Tat (affabılıtas

et actıonum); se1ın SANZCS Wesen 1St gegründet ın eıner lhıebenswürdi-
SCHh Autorität (ın auctorıtate ftamılıarıssıma fundatum); 1St den Seinen 1mM
Kloster eın bester Vater, seınen Untergebenen eın vertrauenvoller Oberer, für
auswärtıge un tremde Leute eın Helter voll der Guüte (patronus orat10s1SSımus).

Geyfß rühmt dem Abt Sımpert terner nach, da{fß für seine entsagungsvolle
Teılnahme der langen Fahrt des kaıiserlichen Friedensbotschafters des
Graten Woltgang VO  an Oettingen- Wallerstein un Reichshofratspräsiıden-
ten) ach Konstantinopel mıt der Ernennung ZU kaıiserlichen Rat un
Erbkaplan belohnt worden se1 uch habe dıe Schulden, die seıne Abtei VO

seınen aAbtlichen Vortahren her auf sıch geladen hatte, abgetragen un das
klösterliche Vermögen vermehrt. Weıter habe &i seıne Abteikirche mMi1t goldenen
un sılbernen Getäßen (Monstranz, Kelchen) bereichert, dıe Klosterbibliothek
mıt hervorragenden Werken ausgestattet un ınsbesondere auch die WI1ssen-
schaftlıche Arbeıt be] den Seıinen wiırklıch grofßen Ausgaben (sumptibus
magnıficent1ssSım1s) gefördert. Schließlich habe das bisherige alte Kloster
abgerissen un dafür eın vollkommen voll orofßer Schönheit errichtet. SO
hat sıch Abt Sımpert all den Seinen als bester Vater, wachsamer Obererun
Schutzherr 1in geistlichen WwI1e in weltlichen Belangen erwıesen, dafß sıch
ach dem Urteil aller den Namen eınes zweıten Gründers der Abte] Neresheim
verdient hat

Wılhelm Geyfß schließt seıne Lobesepistel mıiıt eiınem sıebentachen Gebets-
wunsch: der ausgezeichnete Prälat moge leben

„SOSDCS iın COTDOIC gesund Körper
reın in der SeeleIn anıma

CCUTUS in Pacc sorglos 1m Frieden
tranquillus 1n adversıs ruhıig 1n Heimsuchungen
telıx in regımıne glückhaft in seiıner Regierung
longaevus in aNnNısS langlebıg Jahren
et beatus 1n coelis selıg für ımmer 1n den iımmeln“.

I]dieser TOoMMen Wiıdmungsepistel voll Dankbarkeit werden och die 1er ben
genannten und 1n ıhrem Inhalt bereıts wiedergegebenen Schreiben 1mM Druck
angefügt, dıe uns ber den Weg ZUr Drucklegung der Geyfß’schen chrıft ber
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dıe theologischen Anschauungen V.O  a} Johannes Duns Skotus näheren Aut-
schlufß geben, nämlıch die Schreiben

des Generalministers Vınzenz Coronell: bzw seınes Sekretärs Domuin1-
kus Andreas Burghesius AUS Assısı VO August K/OE
des Guardıans VO Überlingen, Hyazınth Pfister, VO 15 Oktober F/0Z
des Guardıans VO  a Konstanz, Andreas Sartorı1us, VO 28 Oktober 1702
die Druckerlaubnis des Bücherzensors des Fürstbischofs VO  $ Augsburg, des
Kanonikus VO Stift St Morıtz iın Augsburg, Franz Wılhelm Aymaır, VO

Oktober 1703
Schließlich fügt der Verfasser, Wılhelm Geyßß, dem Wıdmungsbrief och eın
freundliches Wort (verbum famılıare) VO  } 7Zz7wel Seıten ange (eine Art „Captatıo
benevolentiae“) VOT allem für jene Theologen d die mıt den Gedanken des
Duns Skotus nıcht einvestanden sınd: empfiehlt ıhnen das tudıum seıner
Darlegungen, die auf Grund VO  e} Skotus Hauptwerk, seinen ıer ‚hıbrı
sententiarum“ dıe heute als hauptsächlıiches Eıgengut des Johannes Duns
Skotus angesehen werden, vgl Balıc, In: LTIhK 35 1965, Sp 605 un: Dettloff ın
TRE 9 1982 219) geschrieben hat In Kontroverställen richtet sıch Geyfis iın
seınen Darlegungen ach dem damals als besten Kenner des Skotus anerkannten

Bartholomäus asSt1CcO VO  - Meldula.
Was 1U dıese, dem Abt Sımpert Niggl, dem Erbauer des Barockklosters auf

dem Ulrichsberg Neresheim gewidmete Duns Skotus-Studie aus dem
Druckjahr 1706 besonders auszeichnet un diese auch für die heutigen Mönche
und Besucher der Benediktinerabtei Neresheim bedeutsam un überaus Wert-
voll macht, 1St der diesem Z7weıten eıl der Geyf$’schen Skotusstudien beigege-
bene, gzut erhaltene, einziıgartıge un bısher völlig unbekannte Kupfterstich der
Abitei Neresheim, der VO  . Z7wel schwäbischen Künstlern gestaltet wurde, un
der ohl auch dem Meıster Domuinıkus Zımmermann be] der Ausgestaltung des
Festsaals der Abte!1 Neresheim vorgelegen hat, als dieser (1720) daselbst die
Wandstuckbilder mıt den Benediktinerklöstern der Augsburger Kongregatıon
VO Geılst gestaltete, auch die Abte!i Neresheim ın der Mıtte der
Nordseite autscheint.

Nach den unteren and des neuentdeckten Neresheimstichs VO Jahr
1706 (35 hoch, AD breıt) gedruckten Namen hat eın bisher für uns
unbekannter Künstler, NaimnenNns Raphael Sımon, den Stich gezeichnet. Dıieser
Zeichner kommt 1m Künstlerlexikon VON hıeme-Becker nıcht 748 ] uch 1n
den bayrıschen Kunstdenkmälerbänden VO  - Dıllıngen, Donauwörth der
Nördlingen wırd nıcht aufgeführt; auch in Augsburg selbst 1St nıcht
bekannt.

Sımon’s Zeichnung wurde VO  } dem- Augsburger Kupfterstecher Jeremias
Kılian gestochen. Nach dem eben genannten Künstlerlexikon lebte dieser ın den
Jahren 5—1 730 Sein: Werk 1St och wenıg bekannt;: erwähnt werden VO  &} ıhm
Porträts WI1e auch IWlustrationen Lebensbeschreibungen Er hat mıt der
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Neresheimer Klosteranlage sıcher eınen Kupfterstich VO hohem Seltenheits-
wert un eindrucksvoller Schönheıt geschaften. Es 1st bısher der einzıge
Kupfterstich, der uns ber Neresheim un se1ın Kloster aus dem Antang des 18
Jahrhunderts überkommen 1st Er fällt somıt in die Zeıt, da auf dem Ulrichsberg

Neresheim der Klosterbau der romanıschen Gründungszeit Samıt dem
spätgotischen Kreuzgang (aus der eıt des Abtes Vınsternau 151 Abt
Sımpert Nıggl schon gröfßtenteils abgerissen un beseitigt WAarl, WOSCHCH dieser
eine prachtvolle frühbarocke Klosteranlage hatte erstehen lassen. Dıie romanı-
sche, iın die Gründungszeıt Neresheims zurückreichende dreischiffige Basıliıka
1st damals 1im wesentlichen och erhalten geblieben, allerdings der Fassade
mıt eınem hohen Renaissancevolutengiebel Samı(t eınem Renaıissanceportal
darunter versehen. Weiterhin bleibt auch VOoOrerst och unbekannt, Ww1e damals
die Chorpartie der Klosterkirche, VO Osten her gesehen, sıch gezeigt hat uch
die SOgENANNTE Prälatur, der alteste Bauteıil der Klosteranlage, W ar mıt eiınem
Volutengiebel un: 7WwWel Ecktürmchen versehen. Der SaNZCNHN westlichen Fassade
entlang 1ef och eıne verhältnısmäßig breite Freıiterrasse, während die Mıtte der
Klosterfassade mı1t reı Fensterachsen vVOrsSCZOSCNHN erscheıint, WwW1e das auch och
auf dem Stuckfresko 1m Ziımmermannsaal sehen 1sSt Zwischgn dem Barock-
kloster un dem Prälaturbau wırd NUur eın leichter freier Übergang hne
Untermauerung sıchtbar, während eın Terrassengang, W1e eın solcher
Zimmermannprospekt der Südseıte der Klosteranlage sıchtbar wırd, auf
unNnseTreMm Kupfterstich och nıcht iın Erscheinung trıtt. Beide Terrassenbauten
WI1e€e auch dıe Umwandlung des Mittelrisalıts der Westseıte des barocken
Klosterbaues mMu Abt Aureliıus Braisch VOT sıch seın (vglhierzu die Einzelheiten be] Weıißenberger, Baugeschichte der Abtei Neres-
heim, Stuttgart 1934, Seıte 672 6S weshalb der Konvent auft seiınem Rücktritt

bestand. uch der heutige eintache Aufgang ZUuU Klosterinneren wurde
damals gebaut, während die Gestaltung des untersten Teıles der westlichen
Klosterfassade ach Beseıutigung der Freıterrasse übersehen wurde un bıs heute
unterblieben ist. W as den Eindruck der prächtigen Fassade der
Westseıte des Klosters hne Zweıtel beeinträchtigt, und durch das Anbringendes Braisch’schen Abtswappens ber dem Kellereingang Treppenaufgangnıcht benommen wırd Nach dem Kupfterstich VO 1706 scheint VO Giebel des
Kırchenportals damals eıne hohe stehende Madonna gegrüfßt haben

Im Klosterplan sınd Kırchenfassade, Turmkuppel und Chorschluß Jjeweıls
miıt eiınem Doppelkreuz gekrönt, W as aber aum einen tieferen kırchenrechtli-
hen Sınn ausdrücken ll Auf dem freien Bınnenhot zwıschen der Klosterfas-
sade un dem untferen Wırtschaftshof steht ın unNnserem Klosterplan eıne
Brunnenkapelle, daneben ohl eıne offene Viehtränke. Auf dem Zıiımmermann-
stuckfresko seınes Festsaales 1St diese Brunnenkapelle verschwunden derSchacht azu besteht och heute); dafür steht weıter oben VOT der Klosterfas-
sade eın offener Brunnen mıt eıner Barockfigur (S hıerüuber Weißenberger,
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Baugeschichte der Abtej Neresheım, Stuttgart 1934 Seıte 60 un Abb 4/5)
die Wıiırtschaftshofbauteile wiırklıch viele Fenster besaßen WIC S1C

Kupfterstich aufweist INas dahingestellt bleiben An der nordwestlichen Ecke
des Wıiırtschaftshotfes steht unserem Kupferstich och ein Türmchen, das
Domuinıkus Ziımmermann nıcht mehr kennt während Studentenbau nörd-
ıch des Kırchturms och ein Ausbau sıchtbar wırd der ohl für die Studenten
des Klostergymnasıums oder für Klosterbedienstete verwendet wurde Dıie VIiCT
untferen Stockwerke des Turmes sınd WIC heute och quadratisch dıe oberen
Teıle achteckig errichtet Der Klosterbezirk War Begınn des F8
Jahrhunderts och mMIi1t langen Mauer Samıt vielen Schiefßscharten umfan-
SCH, VO  3 der heute ı Norden och CIN15C zerftallende Reste sıchtbar sınd.

ber der Klosteranlage schwebt das VO Mıtra bekrönte Wappen des
Abtes Sımpert Nıggl: CIn rechtssteigender Vogel Greıt MI1t dreiblättrigen
Kleeblatt den vorderen Fangen Es wırd VO  e} Z WE beflügelten Putten
gehalten, während der auf der rechten Seıte (vom Beschauer her gesehen)
barocken Abtsstab MIt prächtiger Krumme der Linken halt ber dem
Klosterplan Samıt Wappen zieht sıch ein flatterndes Schrittband MIit den Worten
„Gra Sıimpertus Anagr est PILIMUS Was diese 1er gebrauchten Begriffe
„Gra un Anagr bedeuten wollen, 1ST nıcht ohne klar Wahrschein-
ıch sollen S1C die griechischen Worte „STaMMMa un „ANaAgramMma besagen
wobe] dem ersten Wort (Sımpertus) C111 Sınn der Inhalt gegenübergestellt wırd
ındem sıch Widmungsschreiben GiIHe breıite Erklärung anschließt die die
Aussage e PTIMUS erläutern sucht (vgl hiezu BACEl, Varıa latınitatis
SCr1pta Rom 1955 Seıte 36)

Was unserem Neresheimer Küupferstich VO Jahre 1706 och besonde-
1n Wert verleiht 1ST der Umstand da{fß rechte Seıte die stehende Gestalt
des Abtes Simpert Nıgg] langer türkischer geistlicher Kleidung Er
halt Ce1in Buch (Regel des Benedikt?) Händen, Turban auft dem
Kopf un AaUuUs$s MI1 Federbusch gekrönten Zelt der Baldachin
hervor; auch Schnurbart auf W as damals der schwäbischen
Benediktinerkongregation üblich WAar (vgl Statuta Congr Aug Bened 1699
ars Kap Mıiıt SCIHECT Rechten A auf die VO  - ıhm erbaute
Barockabte:j Neresheim hın Sein Gewand den Beschauer
den Jahren 0...1 701 als geistlıcher Begleiter des kaiserlichen Großbotschaf-
ters, des Grafen Woltgang VO  } U©ettingen Wallerstein VOTrSCHOMMEN
langwierige, aber gesEgNELE Reıse die Ottomanıische Pforte Konstantın-
opel dıe ıhm un SCINCN Nachfolgern auf dem ÜAbtlichen Stuhl den Titel
kaıiserlichen Rats un: Erbkaplans einbrachte

Was dıe Wiedergabe der Persönlichkeit des Abtes Sımpert Nıggl betrifft
1ST diese Abbildung TUr Zeıt die CINZ1ISC, welche VO ıhm Neresheim
vorhanden ı1STt un ebenso die CINZ1IEC, welche das einmalıge Ereign1s seinNner
Reıse ach Konstantinopel ber diese Fahrt selbst Orıentiert neben
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eıner austührlichen gedruckten Reisebeschreibung Aaus dem Jahr 1701 (Augs-
burg, Verlag Schlüter: 359 Seıten) un Z7wel Handschriften (einer
deutschen un eıner lateinıschen) 1in Kurze VO  3 Volckamer, Qetting.
Wallerstein. Bibliothekar und Archivrat auf Schlofß Harburg, in der Zeitschrift
„Der Danıel“, Jg 2/1966, eft 914 un eft 38 Eınen weıteren
Quellenbericht VO  e} MI1ır ber Abt Niıggl’s Tätigkeit als Bauherr der Abtei
Neresheim ın der Barockzeıit WwW1e ber dıe vorgenannte Reıse ach Konstantın-
opel sıehe eftt der Zeitschrift „Pro Neresheim“ (für Freunde des Vereıins ZUr

Erhaltung VO Kloster un: Abteikirche Neresheim) 76 ff iıne weıtere
Studie ber Abt Sımpert Nıgg] als Förderer der Klosterbibliothek ın Neresheim
rund 7Ö bedeutsame Werke miıt dem Superlibrum- Wappen des Abtes, vielfach
als Herzschild 1in eınem grofßen goldenen appen- und Heıiligenschild des
Klosters, nachweiıslıich schon 1584 hne ırgend eın ÜAbtliches Herzschild
gebraucht) ist in Vorbereitung.


